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Reiehswehr dringt in die sächsischen Ministerien ein und entfernt die s0zialdemokratise nen
Minister. Reichskommissar Hr. einze regiert. Die Kkonterrevolntionären bayerischen

Verbände an der ihüringischen Grenze aufmarschiert.

Schluß damit
Deutſchland geht ſeinem Verhängnis entgegen! Die wider

und Vertrag in deutſches Gebiet eingefallenen franzöſiſch-belgi-
6 Truppen haben bisher ihr Ziel, den Reichsverfall und den

rgerkrieg, nicht erreicht. Nun ſoll ihnen im Jnnern unſeres
Landes ein treuer Helfershelfer in der bürgerlichen Miniſtermehr
heit des Reichskabinetts entſtehen. Unter dem Vorwand, Ordnung
e ſchaffen, ſind mit ihrem Einverſtändnis am Montag die ſozia-

ſtiſchen Miniſter in Dresden wie Verbrecher ihres Amtes ent
hoben worden. Das Beiſpiel der im Ppprgeliet ſtehenden Be
ſfatzungstruppen hat durch deutſche Reichswehr ſeine
Wiederholung in uptſtadt eines Bundesſtagates ge
r deſſen Bevölkerung ihrer überwiegenden Mehrheit

reue zur Republik geſchworen hat und bereit war, das Letzte für
den Staat von heute zu opfern. Damit iſt das Maß für die
Sozialdemokratie voll.
Erſt am Montag hat ver ſozialdemokratiſche Parteivorſtand eine
Entſchließung Wie der die Zuſammenarbeit mit
den Kommuniſten auf Grund von Erfahrungen aus der Ver-
gangenheit und den letzten Tagen als unmöglich bezeichnet
wird. Dieſer Beſchluß konnte ſelbſtverſtändlich nur einen Sinn
haben, wenn der Vorſtand der Sogialdemokeatiſchen Partei auch
bereit war, in dieſem Sinne zu wirken und das ſollte geſchehen
am hätte der ultimative Handſtreich des Reichskanzlers gegen

e ſächſiſche Regierung nicht die geringſte Djnignng erfahren. Un
ſere Auffaſſung über dieſen rechtswidrigen Schritt bleibt
beſtehen und wir wiederholen heute ernent, daß das Ultimatum
an Sachſen im Vergleich 43 dem Vorgehen gegen Bayern nicht
nur r ſondern auch leichtfertig war. Deshalb war
für uns auch die Ablehnung der ultimativen Forderung durch die
ſächſiſche Regierung vollkommen verſtändlich. Ein Kabinett, das
auch nur noch das geringſte Anſehen innerhalb der Bevölkerung
wahren und nicht für alle Zeit als ein Miniſterium der Ham-

eimänner erſcheinen wollte, konnte nach dem Verhalten desdeeicerauzlers beim beſten Willen nicht anders handeln, als es
die fächſiſche Regierung getan hat. Jmmerhin aber ließ der ab-
kehnende Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Miniſter Sachſens die
Möglichkeit offen, auf verfaſſungsmäßigem Wege der
e r. mit den Kommuniſten ein Ende zu machen.ieſe Möglichkeit auszunutzen, betrachtete der ſozialbemokratiſche
Parteivorſtand als ſeine Pflicht. Er war hierzu eben im Be
griff, als die verhängnisvolle Aktion der Reichswehr in Sachſen
gegen die ſozialdemokratiſchen Miniſter bekannt und durch ſie diekrſtrebte Vermittlung bereits in Frage geſtellt wurde, noch bevor
die Beauftragten unſeres Vorſtandes in Dresden eingetroffen
waren.Die Attacke des Reichskanzlers erfolgte in einem Augenblick,
in dem die bayeriſche Reaktion zum Wprig nach Berlin rüſtete.
An anderer Stelle verweiſen wir auf die Verteilung der legalen
gnd illegalen Truppenverbände, die ſich ſeit Wochen
an der thüringiſch- bayeriſchen Grenze aufhalten.
Der Reichskanzler und genan davon unterrichtet, wie ſſe von dem Vorgehen der Reichswehr in Dresden
nicht unterrichtet ſein wollen. Statt am richtigen h der
Reichswehr Gelegenheit zu geben, ſich als Hort der Republik zu
zeigen, wird die deutſche Schutztruppe kompagnieweiſe gegen ein

Ine Perſönlichkeiten vorgeſchickt, deren einziges Verbrechen iſt,h entſchloſſen gegen eine leichtfertig handelnde Regierung ge
wandt zu haben. Es iſt deshalb zu ob der Kommandeur
der Reichswehr in Dresden nicht wegen Störung der öffentlichen

und Ordnung zur Verantwortung gezogen werden kann.
Mit der Beſtrafung der r iſt das Dresdener Verbrechen

kür uns nicht abgetan. ie Reichsregierung iſt ver
pflichtet, den ſozialdemokratiſchen iniſternegenüber Genugtinung zu üben, und das muß durchAue ſchriftliche re geſchehen. Wird dem nicht

en und zeigen die bürgerlichen Miniſter nicht ſelbſt dasinden, daß de e Genngtunng notwendig iſt, dann muß der

tritt der ſozialdemokratiſchen Miniſter im
Keichskabinett erfolgen, noch bevor die Reichs
tagsfraktion ihr Urteil über die Vorgänge inSachſen geſprochen Die Folgen, die damit das
Reich heraufbeſchworen wer r dann ausſchließlich auf denReichskanzler und ſeine 5 rgerlichen Miniſter. Sie

ndlich deſſen r t W ran der baye i eren r und nigt nur um uns deutſche Sozial

Die Aufgaben des Reichskommiſſars.
Dittwann und Wels in Dresden zwects ſchleuniger Biläung

einer wenen Regierimng.

e der e ine n h erhalten: ck der ergangene Reichs cF die derherſellum e in Sachſen.Su verfaſſungsmäſtigen Zuſtänden iſt ilnahme kommu
niſtiſcher Mitglieder an der Regierung, deren Partei in Sachſen

zu Gewalttä 2 icht vereinbar Zur Wiederher

ſtell verfaſſungsmäßiger Zuſtände iſt daher die Bildung einer
neuen ung, hinter der die Mehrheit des Landes ſteht
und der keine Kommuniſten angehören, erforderlich. Sslange einederartige Regierung nicht gebildet iſt, gehen die Rechte und Ptlich

ten der Regierung auf den Reichskommiſſar über, ber die Geſchäfte
mit Hilfe der Beamtenſchaft führt. Der Reichskommiſſar wurde

ieſen, alle Beſtrebungen auf telluwg einer verfaſſungs-mäßigen Regierung ſeinerſeite 4 erſen.
Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Fiſcher und die Ge

noſſen Dittmann und Wels ſich am Montagabend nach
ben, um für die ſchleunige Bildung einer neuen Re

ung zu wirken. Re tinett trat am Montahabend
35 Uhr zu einer Beſprechung über die allgemeine innerpolitiſche

Lage zuſammen.

Proteſt der ſozialdemokratiſchen Reichs
miniſter.

Berlin, 80. Oktober. (Sondertelegramm.)
Das Reichskabinett trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen, um

ſich mit den Vorgängen in Sachſen zu beſch Wie der
en PWeinter me prote t diet das Vorgehen des Reichskommiſſars Dr.Heinge und des Generals Müller. Jhre weitere Entſchei-dung werden die ſozialdemokrati hen Kabinettsmitglieder im

E mit den arteiinſtanzen treffen.Das Blatt mißt der heutigen gemeinſamen Sitzung des Vorſtandes
der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Reichstages und der für
morgen einberufenen Sitzung der geſamten Fraktion eine außer
ordentliche Bedentung be
Dreitägiger Generalſtreik in Sachsen.

Berlin, 30. Oktober. (Sondertelegramm.)
ach einer Meldung der „V. Z.“ aus Dresden haben die

Spinenorganiſationen des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes, der Afa und des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes
ſowie die Parteiorganiſationen der VSPD. und der KPD. für
Sachſen in längerer gemeinſamer Sitzung für heute früh für ganz
Sachſen einen dreitägigen Generalſtreik beſchloſſen.

Die Mitſchuldigen.
Unſer Dresdener Bruderhlatt, die „Volkszeitung“ ſchreibt:
So ſehr wir das Verhglten der Reichsregierung ver-

urteilen, ſo ſcharf müſſen wir uns auch gegen das Treiben der
Kommuniſten wenden, die durch ihr Verhalten redlich das
ihrige et haben, dieſe für die ſäch e Arbeiterſchaft
ſo gefährliche Kriſe zu verſchärfen. Mit großer Freude haben wir
es begrüßt, daß es hier in Sachſen gelungen war, eine ſozialiſtiſch
kommurniſtiſche zu errichten aber es iſt den tniſten
von Anfang an kein Zweifel darüber gelaſſen worden, daß wir nur
auf der Grundlage der Verfaſſung mit ihnen zuſammen
arbeiten wollen, daß wir nicht daran denken, igr Luiſe und Ver

e et ten e Von t echten tr ar olitik in Sachſenr barieben werden ſoll und daß, wenn auch keineemeinſamKarte gebunden werden ſollte, bei wichtigen eine gemein Ko
mſame Ausſprache zu erfolgen hat. Unter keinen ſtänden dürfte

die Krwmriſti t Aktionen von weittragender Bedeutung
unternehmen, rhaupt unſere Partei zu benarhrächt
An dieſe Bedingung, die ja für zwei proletariſche Parteien, die zu

1 eine Regierung bilden, einfach ſelbſtverſtändlich iſt, haben
ich die Kommuniſten nicht gehalten. Das zeigt ch beſonders bei

der Aus des Flugblattes, das mit in erſter Reihe den Anlaß
dem der Reichsrogierung gegeben zu ſcheint.n dem Flugblatt, das von dem Landesvorſtand der Konmmmiſti

Partei und der Landtagsfraktion der KPD. nunterzeich-
net iſt, wird folgendes geſagt:

Wir Kommuniſten erklärenWir pfeifen auf das Verbot der Hundertſchaften durch den
Herrn General.

W pfeifen auf alle Verbote und Erlaſſe, die noch kommen
werden.

Wir ſind in die Regieruung eingetreten, um gemeinſam mit
en Sogialdemokraten die werktätigen Maſſen zum Kampf gegen
vie Militärdiktatur, Faſchismus und Aushungernung zu mobili-

eren.kehr werden die Maſſen mobiliſieren, mag der General noch
induſtrie, die Junker, Spekulantenſo gut wie die

und Faſchiſten fen.Wir fordern Arbeiter auf, das Verbot der Hundertſchaften
mit der Aufſtellung unzähliger neuer Hundertſchaften, das Ver
bot der Aktionsausſchüſſe mit der Bildung von Aktionsaus-
ſchüſſen in jedem Betriebe zu beantworten.“

Wir müſſen feſtſtellen, daß auf eine ausdrückli rage
unſerer Parteigeno es von den re nfach ab

elengnet worden iſt. datz ein derarriges Flugblatt heraus
ommt. Die Kommn haben alſo wider Treu und Glauben

h Sie haben die Sozialdemokratie in ganz illoyaler Weiſe

ogialdemokra Ei

Eine Schande!
Dresden, 80. Oktober. (Eig. Drahibericht.)

Reichekommiſſar Dr. Heinz e hat am Montagmittag ſämtl ichenMiniſtern das Abſetzungsdekret mit der Auftorderung über

reichen laſſen, bis 2 mittags die Miniſterien zu r r
Pünktlich um 2 Uhr erfolgte der Anmarſchder Reichswehr,
die Befehl hatte, die Miniſterien zu e lmehrerer Muſikkapellen marſchierten die eingelnen
pagnien in die Altſtadt und beſetzten die Mintſterien, Landt

taatsminiſterium wurdendas Jmſämtliche Eingänge beſetzt und mit Maſchinengewehren geſichert;
dann wurde das Treppenhaus abgeriegelt. Unter Führung von
wei Offizieren nahmen mehrere Patrouillen die Miniſter feſt andrn ſie unter ſtarker Bedeckung die Mannſchaften mußten

e Gewehreentſichern zum Ausgang, wo ſie in
Freiheit wurden. Niemand durfte das Haus ohne Ge
nehmigung des leitenden Offiziers verlaſſen, oder betreten. AlsGenoſſe eigner aus ſeinem Zimmer geführt wurde, batten ſich

auf dem re Ober und Unterbeamte verſammelt, von
denen ſich der Miniſterpräſident durch ndedruck pratt iedete,

n Beamtenvertreter gelobte in kurzer Anſprache dem iſter
präſidenten un verbrüchliche Treue. Genoſſe Wiger en
widerte, er habe die Hoffnung, daß jeder voll ſeine Pflicht tung
werde. Jm Finanzminiſterjium erklärte Böttcher dem Reichs
wehroffizier, daß er die Handlungsweiſe als einen Bruch der
Reichs und W betrachte und perſönlich nur der
Waffengewalt weiche. Bei der Beſetzung des Landtags drang die
Ret ehr ſofort in das Fraktionszimmer der KPD. ein. Den
kommuniſtiſchen Abgeordneten wurde erklärt, daß ſie den Saal
nicht verlaſſen dürften. Nach erfolgloſer Suche nach dem kommu-
e Miniſter Heckert wurde die Maßnahme gegen die kommu
e ichen Abgeordneten zurückgezogen, doch blieb der Landtag be

Die beſetzten Gebäude werden ſtark bewacht; die Treppenhäuſer
und Korridore ſind in ein Heer lager verwandelt. Die geſamte
kommuniftiſche Preſſe iſt erneut verboten worden, I
Druckereien wurden e beſetzt. Der Zivilkommiſſar hat
von dieſem Vorgehen keine Mitteilung e obwohl vom Wehr

i o am n r Befehl hergusgeg wurdeeichswehrminiſters dem
ehle möglichſt vor Er annteben desgleichen che dagegen. Dem Zivi iſſar

in ſo Fällen das Recht e r beimerrn Befeh er mmiſſareſtnahmen durch die Truppen zur Kenntnis zu geben. In gle
4s von Verboten zu derfehren. Der Chef des etores:

rſt Freiherr v. Seutter.“
Da das Wehr kreiskommando keine Neigung g. dieſe Anord.

numg zu befolgen, dürfte der Zivilkommiſſar,
neter Gen. Meier, vorausſichtlich ſchon am Dienstag feinen Rück
tritt erklären. Weier vertritt iberhauyt die Auffaſſung e
Wirken mit der Abſetzung der Ree ſ. die ſeine Einſetzung
als Zivilkommiſſar Wert legte, beendet ſei.

Die h 277 n d Verbot h gutverfiärkten Generalſtreikhetze. Von e Vene
niſtiſcher Serte wurde am Mon ittag o erklärt, daß die

mmuniſten es als einen Mißerfolg ihrer Politik empfinden
müßten, wenn es nicht zum Generalſtreik käme.
hierzu veröffentlicht der Landesvorſtand der VSP O.

en Aufruf:
An die werktätige Bevölkerung Sachſens!Die Landesinſtangen ſind r das Diktat der

icheregierung die Belaſtung ſächſiſchen Proleta
ats darſtellt. Jn vo rtung der beſtehenden Machtverhälthältniſſe muß icbea vor jedem unbeſonnenen Schritt und jeder

Einzelakzion der werktätigen Maſſen gewarnt werden. Ein
Aktion des ſächſiſchon Proletariats darf nur auf Anweiſung der
zuſtändigen Jnſtangzen, der Parteien und d rkichaſten. erfol
gen. Weitere Anweiſungen ergehen zur gegebenen Zeit.“

Es ift mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Mehrzahl der
Arbeiterſchaft dieſer Parole des Abwartens voll zufſtit wird,

c W Waune reiks keinen Jluſſonen Grin der r iugblatt, daßdas erſt die Preſſe bekannt gewordenevom der gntergeichae iſt zum bewaffe
neten Kampf gegen die Militärdiktatur auffordert. Die „Dres
dener h betont, daß die Kommuniſten widerTren und Gianben gehandelt und die Sogialdempkratie in illoyaler

J e e des E derage richtet er esdener et in gende
an die Arbeiterſchaft, ſich unter keinen Unrſtärden zu übereilten
Handlungen verleiten zu laſſen.

Die Mark in New Lkork
wurde geſtern an der Schlußbörſe mit einer Drßorvyearizit von
99 909 990 909 hewertet,
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i ehe Be Neueinziehungen. Neuer-
in cht an der en thüringiſchen Grenze ein reges

Leben. Hitler- und Ehrhardt-O men haſcheinbar den obald das Sig enr t rel den and'zu mat en ereitungen lnſſen nnen. Augeni

das militäriſche Kräfteverhältnis
an der bayeriſch thüringiſchen Südgrenze folgendes

Der bayeriſche Grenzſchutz wird in der Hauptſache m
bayeriſche Schutzpolizei und Angehörige der ſatio„Bayern und Reich“ ausgeübt. Die Entwicklung der ver
hältniſſe in der Woche vom 22. bis 28. Oktober 1923 hat den Ein
druck ergeben, daß dieſer bayeriſcherſeits rein defenſiver
Natur iſt. Bayeriſche Reichswehr iſt an der eigentlichen Srenz-
ſicherung nicht beteiligt. Es ſind im weſentlichen zwei Gren
ſchutzabſchnitte zu beobächtenz Der eine umfaßt die in

S e e h he tn e imSaaläber S r z e nTſchiern, nba S a Grenz
ten befindet ſich in Bad Steben. G r n ryt u tz

nitt 2 Peſtier 4 bei Steinbach, Lauenſtein,
gſtadt, KleinTettan, Ketſchenbach, Rothenbach,Severſeor, Gmünda, Maroldsweiſoch Königshofen, Mellrichſtadt,

Weimarſchmieden. Die drei letztgenannten Grenzpoſtierungen
(Königshofen, Mellrichſtadt und Weimarſchmieden) können auch
zu einem Grenzabſchnitt 3 gehören. Hinter dieſer Grenzſchutz
poſtenkette ſammeln ſich ſeit dem 22. Oktober ſtarke Formationen
militäriſcher illegaler Kräfte. Sie en in wauseinandergezogener Tiefgliederung mit den Köpfen in Koburg
nd Kronach und der rückwärtigen Baſis in Bamberg. Die be-
obachteten Formgtionen machen den Eindruck, daß es ſich im
Abſchnitt Kronach-Koburg um zwei getrennt organiſierte SturmDiviſionen handelt. v koburg ſind feſtgeſtellt

Der Stab der Br Ghrhardt, untergebracht im Hotel en
„Reichsgraf“. Anweſend waren: Major Kimm, Major Buchmann,
Oberlentnant Klintſch, Leutnant Schultze, Kapitänleutrant
Ehrhardt war am 23. Oktober in Koburg, Hitker iſt am
24. Oktober in Koburg geweſen. ür Freitag, den 26. Oktober,
wurde die Rückkehr E nach Koburg erwartet. ZuverläſſigeNachrichten darüber, ob er tatſächlich Zuchggetehrt iſt, liegen im

Augenblick noch nicht vor.
Senvpen ſindn

in Koburgfeſtgeſtellt:
ren der Marinebrigade Ehrhardt, 2 M.-G.-Kompagnienlage Ehrhardt, 3 Sturmkompagnien. der Nativnalſozialiſti

Deutſchen Arbeiterpartei, zwei noch in der Aufrüſtung be
che Kompagnien des Bundes „Oberland“, eine Batterie zun Seranere F. K. 16), ein Nachrichtenzug (2 L. F. T.Statio

nen). Jn der Umgebung wird fieberhaft an der militäriſchen
Organiſation der Angehörigen der ehemaligen Bruderſchaft
Franken des Jungdeutſchen Ordens (wegen deutſchvölkiſcher Um

triebe ſeit Mitte Juli 1923 aus dem Jungdeutſchen Orden aus
geſchloſſen) gearbeitet.

An dieſer Arbeit beteiligte ſich die in Koburg ſtationierte
Hundertſchaft der bayeriſchen Schutzpolizei und baye-
i eichswehroffiziere. Bereits am Sonntag, dem

Oktober, fand in der Umgebung von Koburg eine größereu diefer r ſtatt. Die Jnfanteriekompagnien
rückten dazu mit Gewehr 98, Seitengewehr 98 und Stahlhelm aus.Die eine M. G. L. (12 S. 0810) war vorſchriſtsmäßig be
ſpannt. Die anderen wurden auf Laſtkraftwagen transportiert,
Auf dem Schießſtand des ehemaligen 3. Bataillons J.-R. 95 fandein Scharfſchießen ſtatt, bei dem anch der ehemalige Herzog
von Koburg- Gotha zugegen war. Jm Bereiche der Sturm-
diviſionen Koburg ſind erg an Artilleriefeſtgeſtellt:Fechheim, 3 Geſchütze (F. K. 16 in der Richtung auf Sonneberg)
bei Weißenbrunn, 2 Geſchütze (F. K. 16 L. F. H.). Größere
Truppenanſammlungen im Bereiche Koburg ſind beobachtet in
Gauerſtadt, Wieſenfeld, Tiefenlauter, Lichtenfels, Staffelſtein und
Ebern. Jn Neuſtadt bei Coburg befinden ſich die Sturmtruppséder Marinebrigade. Die Sturmdiviſivnen Kronach ſind in ähn-
licher Weiſe organiſiert wie die Sturmdiviſionen Koburg. Auch
d ſteht ein vollſtändiges Sturmregiment in derſelben Gliede-
ung wie es in Koburg beobachtet worden iſt. Geſchütze ſind inSte ung gebracht. Bei Burg 2 Feldkanonen Richtung Sonneberg.

Die eigentliche
Baſis der Truppen

ſcheint in Bamberg zu liegen. Samberg ſelbſt und ſeine Um-
ebung bietet ein vollſtändig militäriſches Bild.
nsbeſondere muß Bamberg als Sammelpunkt der Organiſation

„KReichsflagge“ angeſehen werden. Neben einem großen Wagen
ark, Artillerie, Maſchinengewehr und Minenwerfer-Formationen
nd in Bamberg auch Fingzenge, die das Hakenkreuz tragen, feſt

geſteſt.
der Aufmarſch der illegalen Formatio-Militäriſchſtrategiſch i

nen wie folgt zu beurteilen: Die Organiſation der Truppe, vor
Stand des Bürger-allen Dingen in Koburg, zeigt den modernen

Die bayeriſchen Vormarſchpläne.
die bayeriſche Reaktionkrieges. StörKtrin rüſtet. Fortgeſetzt erfolgen e Struppen und Sturmbataillone, ausgerüſtet

ran und e en nebſt Wleitbatterien, haben e T c rr wri mar vorBe

Sturmdiviſion Koburg verfolgt offenbar das Ziel,Stoß Was e m Fella
t

in perra

e von da aus das rund Landeshanptſtadt Weimar zu nehmen. Die
diviſion Kronach iſt angeſetzt, um den Eiſenbahnkopf Probſt
zella zu nehmen eind von dort aus über Saalfeld und dasSie abwärts zu ſtoßen und das mittlere und weſtlich

Thüri von dem oſtthürin e und ſo dasnatürliche e Wenſchenteſervoit rgänzung der Abwehrkräfte
der Republik abzuſchnedeDie Löhnung der Wegalen Truppen erfolgt in öſter
reichiſchen Kronen und franzöſiſchen Franken.

handlanger der Konter-
revolution.

Das überftürgte e der Reichsregierung gegen Sachſen
wird von Stellen, die dieſes Vorgehen wünſchten und nicht
ungern ſehen, den Vorbereitungen begründet, die dieKommuniſten 3 ihren neueſten i getroffen i

Komeit haben. Die Vorfälle in Hamburg beweiſen aurh, daß diemuniſten es mit ihren wahnſinnigen Plänen ernſt meinten und
nicht davor zurückſchrecken, nicht nur ihre Leute, ſondern anch ſo-

v Arbeiter ihrem Wahnſinn zu opfern, währende Führer ſelbſt bereits die Päſſe nach Rußland in der Taſche
haben. Tatſächlich ſind der Regierung bei die ſie
in den verſchiedenſten des Reiches vorgenommen hat,zahlreiche Kommuniſtiſche Partei außerordentlich be
la ſten de Dokumente in die Hand gefallen. Sie enthalten
vor allen Dingen Fragebogen über den v Werd der
kommuniſtiſchen Hundertſchaften,ſein von Waffen, die Bereitſtellung von Kraftwagen, Fluggzeug
führern uſw. Beſonders belaſtendes Material ſich bei derDurchſuchung des verhafteten ſchleſiſchen Beazirksleiters Sir

ne r. Bei ihm fand man ein
Rundſchreiben an alle kommnuniſtiſchen Ortsgruppen,

in dem u. a. folgende Fragen geſtellt wurden:
Habt Jhr eine Verbindung der linken SPD. mit dem Gewerk

ſchaftskartell?
Jſt gemeinſamer Aktionsausſchuß gebildet?
Wieviel Waffen habt Jhr zur Verfügung, wieviel wehr

de Leute habt Jhr i Ib der zehnten und der fünften
ruppe
Jn einer Sitzung der KPD.-Zentrale, die in den erſten Sep

tembertagen ſtattfand, wurden folgende Richtlinien bekannt-

1. Aufruf an die Bauernſchaft zur freiwilligen Abgabe von Ge
treide und Lebensmitteln.

2. Verſagt r Aufruf, werden bewaffnete Arbeiter-
un mit der Beſchlagnabme der Lebensmittel beauf- Ge

ag

3. Verbot der geſamten Preſſe,
4. Die Parteiführer werden in

g nommen.5. Wird der neuen kommuniſtiſchen Regierung von
irgendeiner Seite oder Perſon Widerſtand entgegengeſetzt, ſo er

folgt rückſichtslos die Todesſtrafe.
Aus den kommuniſtiſchen Aufzeichnungen über die Putſchvor

bereikungen in Schleſien geht folgendes hervor: Jn Neumarkt
waren die Kommuniſten im Beſitz von 25 Handfenerwaffen, einem
r Maſchinengewehr ohne Munition, 40 Ku elhandgranaten
mit Zündern au ßerdem wird angegeben daß fich bei dem Ort s-vorſteher waß ffen befinden, die leicht mit Gewalt geholt wer

den Jn Strehlen befinden ſich 25 Revolver mit Munition, auf dem Landratsamt befindet ſich ein Waffenlager von
209 Gewehren und 4 Maſchinengewehren. Jn Trebnitz 25 Hand
granaten, 15 Sprengkapſeln, 2 Gewehre und 20 Revolver. Auf
dem Rathaus liegen 20 Gewehre, die nur unter Anwendung der
Gewalt zu holen ſind.

Aus Libeu wird berichtet, daß die Stimmung gut (1)
iſt Die Spannung in den Betrieben ſteigt. Die Hundertſchaft
iſt zu zwei Dritteln mit Handfeuerwaffen ausgerüſtet. Ueber
Leobſchütz beſagt der Fragebogen, die evtl. Haltung der Sozial
demokratiſchen Partei ſei zweifelhaft, dagegen würde das Ge
werkſchaftskartell und die Chriſtlichen (1) mit der
KPD. mitmachen. Die H undertſchaft der lehneWer auf jeden Fall ab. Jn Reitni z ſind 4 Geſchütze vergraben.
JnPeinau verfügt man über zwei Kampfzehnergruppen, die
zu 75 Prozent mit Revolvern bewaffnet ſind. Jn der Nähe ſollenriele Waffenlager liegen.

erſter Linie feſt

einen rück l Terror reyure de r iſt eiehen u

das Vorhanden verb.

der Sitnation in S

G
m

Der Parteivorſtand zur Lage.
Der Vorſtand der Vereinigten za ldenokrag er Partei

Deutſchlands hat am Montag zu dem jüngſten Vergeben des
Reichskanzlers gegen die ſächſiſche Staatsregierung Stellung ge
nommen. Ausgangspunkt de Aktion iſt das Verhalten der
Kommuniſten in der ſächſiſchen Regierung.

Der Par hält das Vorge der Kommuniſten inS die, gedeckt durch die Landtagsfraktion der Kommuniſten,

v
lugblättern zur BVewaffnung aufgefordert haben, für un

riräglich mit den Intereſſen der Republik Die Kommu-
die Grundlagen zerſtört, auf

ein. Verſuch der gemeinſamen Regierüngsbildung
urde

orſtand iſt der Anffaſſung, daß nach dem Hamburger

ſtenputſch und Dresdener Vorgängen das Ver
s von Kommuniſten der ſächſiſchen Regierung unmög

hält der Parteivorſtand das Vorgehen des Reichs
kanzlers, der in Dresden einen Reichskommiſſar einſetzte und die
verfaſſungsmäßig gebildete Regierung ausgeſchaltet nicht
für gerechtfertigt. Außerdem hätte mit größerem Recht
die bayeriſche Regierung ausgeſchaltet und in München ein Reichs
e eingeſetzt werden müſſen.arteivorſtand wird ſich ſofort um eine Entfpannung

en bemühen Er wird dann am Mittwochgemeinſam mit der Reichstagefrottion zu den zwiſchen dem Reich,

4 und Sachſen beſtehenden ſchweren Differenzen Stellung
r Parteivorſtand forderk die Parteigenoſſen im Lande außerg. auf, h h e Atbeibrd a weil ſie

erwirrun iften und die amte Arbeiterbewegung inchwerſte Ge bringen. Die Plaewerkſchafilichen Sbiben,
re ſationen haben an ihre Mitglieder die gleiche Forderung ge
richte

n du damit zugle

l Reichstagsfraktioni W aktionsvorſtand telegraphiſch für Mittwoch nachmittag
2u6 Uhr zuſammenberufen worden.

Kahr verbietet die „mänqhener Poſt“.
Wie die Komwuniſten Herrn Kahr in die Hände arvenen,

München, 30. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Der Generalſtaatskommiſſar v. Kahr hat mit ſofortiger Wir

kung das Erſcheinen der Münchener Poſt“ bis auf er
„Bahyerns Reichstreue“oten, und zwar wegen der ArtikelNr. 249 vom 25. Oktober und Ausweiſung von Juden aus Mün

chen in Nr. 250 vom W. Oktober. Unter das Verbot fällt auch jede
andere Zeitung, den als e den r Poſt“ eriderh ungen werden mit Gefängnis beſtraDer Staatsfommiſſar von Bamberg ger eter Ver
ordnung vom 29. September die e ehe Bam
bergs aufgelöſt. Zur Begründung wird angeführt, die Arbeitera
Samariterkolonnen ſeien ein Beſtandteil des aufgelöſten ſogial-
demokratiſchen Ordnungsdienſtes.

Nach einer WTB.- Meldung iſt auch unſere A er teiugsburger Par
zeitung aurf acht Tage verboten

München, 30. Oktober. (Eig. Orahtbericht

Da den Kommuniſten durch die Verordnung des Generak
ſtaatskommiſſars die politiſche Betäti in e re unterbunden ſt verſuchen ſie in letzter re onderem Nach
druck in den r h r politi
auszuwirken. Jhre Verſuche mußten zur werden, wei

die Gefahr beſteht, daß Herr v. Kahr ne erwünſchte
genheit erblickt, gegen die Gewerkſchaften vorzugehen und ihre

Verſammlungen zu verbieten,

evom 20. gangen i a uhaftet. Da men Scheif rig sdetc.illierte P e der e zumchener Santa vo o iſt ein umfangreicher Strafe
prozeß gegen die Verhafteten zu erwarten.

Frauenmord in Dresden-Neuſtadt.
Dresden, 80. Oktober.

Das e Schwurgericht beſchäftigt ſich mit e ſtrafvechtlichen
Erbedigung eines grauſigen Sexualverbr deſſen E iten
kaum wiederzugeben ſind Februar wurde in den J
am ws Dres den Neuſtadt die Leiche der jungen Ver
käuferin eger gefunden. Die Leiche lag auf dem Raſen mit

enen Knien, am Halſe befanden ſich ar r
am Knie und der einen Wade waren Spuren von Biſſen,
Das Kleid war zerriſſen. Den Bemühungen der Kriminalpoligzei
gelang es feſtzuſtellen, daß die Verkäuferin am Abend e mit
eiwem Obſthändler Mühlbach aus Kötzſchenbroda in dem Tanz
z „Linkiſches Bad“ geweſen war, und dieſer dann das Mädchennach Hauſe begleitet hatte Bei ſeiner Ver W geſtand
Mühlbach, daß er mit dem jungen Mädchen in den Anlagen des
Bahnhofs geweſen ſei, und daß es zu einem Kampf zwiſchen den

An den (fern des hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberrhy.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermynia Zur Mühlen.

0 (Nachdruck verboten.War dieſer Menſch, der hier mit glühendem Haß und grau
mer Unerbittlichkeit redete, wirklich der gleiche gütige Mann, der

ets bereit ſen war, für den Sohn jedes Opfer zu briagen,
er ihn ſeit früheſten Kindheit mit Liebe und Zärtlichkeit um
eben hatte, der Harvey immer als einer der redlichſten, beſtenHrenſchen erſchienen war.

Harvey erſchauderte, zutiefft erſchüttert; er hätte ſich die Ohren
uhalten mögen, um nicht die vertraute Stimme zu hören, und

Penmoch war ihm, als dürfe er keinen Satz, keine Wendung der

Rede verlieren. Jedes Wort traf ihn wie ein Schlag ins Geſicht.Hier wurde das alte amerikaniſche Jdeal, Freiheit, Gleichheit, Gaſt
freundſchaft für jene, die in der alten Heimat keinen Platz fanden,
in den Kot getreten. Amerika den Amerikanern, wie

ſchauerliche Auslegung Amerika den Amerikanern, das bedeutet:
das herrliche Land, das einſt vor einem Jahrhundert den Weg zur
Freiheit gewieſen, das im Sezeſſionskrieg das Recht der Freiheit
für die elendſten, unterdrückteſten Geſchöpfe, für die Sklaven, er-den Truſts, den Großkrämern, den die von Erpre eſſung
kämpft hatte, ausgeliefert
Jnduſtriebaronen, den Börſenbriganten. Wer ihnen in den Weg
trat, ihre Pläne ſtörte, wurde erbarmungslos fortgefegt, einerlei
hierin waren dieſe Leute international ob er Ausländer oder
Amerikaner iſt. Sie hatten ihre Heere die amerikaniſche Legion

die ſür ſie Bütteldienſte verrichtet, Unliebſame beſeitigt, ver
leppt oder T Und täglich ſtrömten dem KluKluxKlan neuee ieder zu; es nichts, daß die vor der anwachſenden

Macht erſchreckende Regierung die ugehörigkeit zu dieſer Ver
mit ſchweren Strafen belegte; denn die Führer verfügtenüber alle Preſſe, Kirche, Schule, verfügten über

ungegzählte M tUtonen.

oft hatte
Harvev gedankenlos dieſe Worte gehört, nun vernahm er deren g

beſſer

„Amerika den Amerikanern!“ NunWorte an Harveys Ohr. „Die ſchlechteſten emente des A
lands, die Ruheſtörer, die in der eigenen Heimat nicht die

werden, überfluten die Vereinigten Staaten. Sie wilhlen A
hetzen, und unſere Arbeiter ſchenken ihnen Glauben, werdenfrieden. Thre gefährlichen Lehren verbreiten ſich wie ein Prarie-

feuer, ſie zerſtören die Ordnung, ſie gefährden den Beſitz. Der
iriſche katholiſche Pfaffe predigt von der Kanzel herab Götzendienſt
und Auflehnung der Jude entheiligt durch ſeinen n Svott
im Herzen des Volkes die höchſten Güter, kämpft Patriotismus. Die erhabene Aufgabe des in i Klan iſt es,
unſer Land von Juden, Jrländern, Katholiken und Negern zu
ſänbern und auch von den inländiſchen Roten.“

e Jrländer und die Juden,“ klang es durch Harveys Kopf.Dies ſagte auch Samuel Hatzenſtein. Unklar ahnte er nun re
einen Zuſammenhang zwiſchen den Vorfällen im Sanatorium und
dem, was er heute abend hier hörte. „Aber iſt ja unmöglich“,
klammerte er ſich an eine letzte Hoffnung. „Dieſe Menſchen ſind

jränkt, verblendet, von einem wahnwitzigen Egoismus be
ſeſſen; aber ſie ſind keine Verbrecher.“

Er ſtarrte noch immer mit brennenden Augen in den Saal, ſah,
r jßere Anzahl der weißen Geſtalten von dem an der

ſitzenden Manne e und durch die
wie ſich dieSvitze des ſches
tuf dem Ko rr dorZehn Leute blieben im Saal zurück

Einer nach dem andern traten ſie zu dem an der Spitze des
Tiſches ſitzenden Mamme heran und erſtatteten ihm Bericht.

Entſetzen im Herzen, lauſchte Harvey den furchtbaren Worten,
Verſchleppung, Einkerkerung. Mord berichteten. Er wartete bebend darauf, die Stimme ſeines Vaters zu ver

nehn men und nun hörte er ſie auch wirklich.
Das Blut ſang in ſeinen Ohren, Schwindel befiel ihn, eine kurze v

Weile vermochte er kein Wort zu verſtehen; dann ſchlug ein Name
an ſein Ohr: „Jack Benſon.“„Der wird uns nicht mehr ſtören,“
köſen Lachen.

„GBut. Und wo iſt Muriel Brice?“
Muriel Brice! Schon wieder dieſer Namel!
Mit zuſammengebiſſenen Zähnen und geballten T rang

Harvey ſeine Aufregung nieder, um kein zu verlieren.

ſagte Henry Word mit einem

en tatſächlich 7 e! „Sie iſt wieder einmal ſpurlos verſchwunden,“ lautete Henry
Words Antwort. „Jch habe ſie ſeit dem mißglückten Anſchlag auf
Ethel Lindſay nicht mehr geſehen.“

„Annoncieren Sie im „Herald“, ich brauche ſie.“!Gut, es wird geſchehen.“

„Uebrigens, da wir gerade von et Lindſah ſprechen, ich muß
Sie ſtrengſtens rügen. Sie haben die Sache äußerſt ungeſchick!
angefangen, es hätte uns allen zum Verderben gereichen können.
Der Mann an der Spitze des Tiſches wandte ſich zornig an eir.e-
der der zu ſeiner Linken ſaß.Ah r erho ſtammelte: „Es war nicht meine Schuld. Ein
unglückſeliger Zufallarvey erkannte Dr. Brathfords Stimme.

„Derartige Zufälle haben nicht vorzukommen. Sie müßten
eigentlich, unſeren Statuten nach, ausgeſtoßen, ſchwer beſtraft

„Dazu habt ihr kein Recht,“ ſchrie Brathford wütend auf. „Zeimir einen Mann, der euch ſo gute Dienſte leiſtet wie ich. r

gehn allein in dieſer Woche, acht Jrländer, vier davon JWWs.
rei Juden, vier Neger Und wer hat euch von Jim Redby befreit

vor dem ihr alle Angſt hattet?“Harvey ſchauderte zuſammen; Jim Redby war ein bekannter
Svaditalittenführer geweſen, der in Dr. Brathfords Sanatorium
an den Folgen einer Operation geſtorben war. Damals hatten die
Zeitungen lobend hervorgehoben, mit welch rührender Sorge der
als äußerſt konſervativ bekannte Arzt den „Rebellen“ ſelbſt gepflegt

„Gut.“ ſprach der Mann an der Spitze des Tiſches. „Seien Sie
aber fürderhin vorſichtiger. Pfuſchen Sie übrigens in den nächſten

Wochen nicht dem Tod ins Handwerk, fünfzehn in einer Woche ſind
zu viel; es könnte auffallen.“Harvey vermochte nicht länger zuzuhören; raſender Zorn und
er wgfelter ihn übermannt, Sein Vater gehört

zu dieſen furchtbaren Menſchen, dieſen Verbrechern, dieſen Mördern
Und Brathford, der Philantrop, der edle gütige Menſch Jhn

m 3 er 33 r zu Fr kann nicht mehr hier bleiben, ich nichtr chen; ihm war, als müſſe er vorſtürzen, dieſen eange e
ſicht ſchreien: „Jch weiß alles, alles. Aber ihr werdetma ſtraflos ausgehen

Fortſetzung folgt.
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odeser folg an. Der Verteid
hat die Zurechnungsfähige r ſar desi verfel gezogen und die Unterſuchung auf ſeinenGeiſteßzuſtand beantwagt, da Mühlbachgie an Hyperer dte mue Ter in ſexueller Be

Schüſſe in Hindenburg. Am Sonnabend wurden in Hindenburg
nf Kommuniſten verhaſtet, bei denen Waffen wurden.Sie ſtehen im Verdacht, an dem Ueberfall auf e Poligeiwache

in Poremba beteiligt geweſen zu ſein. Die Ver hatte
ſammenrottungen in Stwaßen zur Folge, die die

u

auf ſie geſchoſſen wurde, mit Anwendung der Waffe d
treiben mußte. Die Ruhe war am ſpäten Abend wiederhergeſtellt.

Gewerkſchaftsbewegung.
Die Forderung nach Goldlöhnen.

Der Deutſche Verkehrsbund, der für ſeine rund 2000 halliſchen
Mitglieder im Handels und Transportgewerbe hier im
hältnis mit dem Arbeitgeberverband ſteht, kämpft dauernd mit
Schwierigkeiten, welche die Arbeitgeber in bezug auf die Forderung
wertbeſtändigen Lohnes bereiten. So iſt es im Laufe letzten
Zeit nur mit vieler Mühe möglich geweſen, zu den an und für ſich
niedrig ſtehenden Löhnen das jeweilige Mehr der laufenden
Reichsinde zifſer als Zuſchlag zu erhalten. fters mußte erſt
der Schlichtungsausſchuß angerufen werden und nur zweimal ge

es, den Grundlohn um ein Weniges zu erhöhen. Daß unterſolchen Umſtänden der Reallohn von Voch u Woche tiefer ſank,
liegt auf der Hand. Hinzu kommt noch, Poß die Arbeitgeber

öfters, erſt in der vergangenen Woche aufs neue, erklärten, daß
ſie nicht mehr imſtande ſeien, den auf Grund der Reichsindexgzifferin die Crſcheinung tretenden Papiermarklohn zu zahlen un dem-

zufolge am liebſten gar keine Lohnerhöhung oder nur einen
geringen Bruchteil zahlen möchten. Auf der anderen Seite ſteht
aber feſt, daß wegen der Spanne zwiſchen den Papierlöhnen und
den Preiſen es glatt unmöglich iſt, mit den als Lohn aus
gegebenen Papiermarkbündeln auch nur die allernotwendigſten
Lebensmittel zu beſchaffen, die Miete, die hohen Gasrechnungen
und ſo vieles andere zu bezahlen. Dies ſteigert natürlich die Un
zufriedenheit bis zur Vexzweiflungsſtimmung, und zwar um ſo
mehr, weil ein größerer Teil der Arbeiter und Arbeiterinnen auf
Kurzarbeit geſtellt wurde. Es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich daß
die Gewerkſchaftsleitungen alles aufbieten, um auf ſchnellſtem
Wege Abhilfe zu ſchaffen. Daß gehandelt wird, zeigen die
troffenen Maßnahmen der zentralen Spitzenorganiſationen der
Gewerkſchaften, denen die örtlichen Leitungen folgen. Der Deut-
ſche Verkehrsbund (Ortsverwaltung Halle) hat deshalb erneut die

Endlich Einſicht!
r a dis 5 9. H. als Tednſiener. Verdntanradſe 4000.

Obwohl ſeit Mitte September der L t wöchentlich automatiſch erhöht wird, hat er auch in ſten it dauernd zwiſ

7 und 9 Prozent betragen. Die dringlichen Vorſtellungen
7 ial demokratiſchen Reichstagsfraktion haben jetzt dazu geführt,

eine weit ſtärkere Er ung der Ermäßigungsſätze angeordnet
worden iſt, als ſie durch die ſchematiſche Anpaſſung an die Geldentwertung bedingt worden wäre. Für die et 8
eine Vervielfältigungsgahl von 210. Für die laufende wäre
entſprechend dem Steigen der Reichsindexziffer von 691 Millionen
auf rund 3 Milliarden eine Vervielfältigungszahl von 1000 an

uordnen 4 eſſen. Statt deſſen iſt beſtimmt worden, da
ie Bervielfältigungszahl 6000 beträgt und ſomit eine ſechs fa

höhere ſetzung der r als automatiſch einen wäre, gilt. Danach ſind in der laufenden Woche f
inkommensbeträge ſteuerfrei:
Exiſtenzminimum für Mann u. Frau je 10 Milliard. 368 Mill.
für s minderjährige Kind 69 120zur eltung der Wexrbungskoſten 86 400
Wie die Anwendung dieſer Ermäßigungsſätze auf eine Familie

von vier Perſonen, beſtehend aus Mann, Frau und zwei minder
jährigen Kindern, wirkt, zeigen folgende Beiſpiele:

1. Angenommen, ein Holzarbeiter verdient in der Woche vom
38. Oktober bis 3. November 400 Milliard.

dann ergibt ſich folg. Steuerberechnung:
der 10prozentige Steuerabzug beträgt 40 7davon gehen ſog Ermäßigungen ab:

z r. f. Mann u. Frau zuſ.
r r

zur Abgeltung der
e 4rige Kinder

Werbungskoſten 85 640
zuſammen 24 Milliard. 538 Mill.

verbleibt ein tatſächl. Steuerabzug von 15 462Das entſpricht einer ſteuerlichen Belaſtung von
noch nicht 4 Prozent.

2. Angenommen, ein Metallarbeiter mit gleichem Familien
verdient in der gleichen Woche 500 Milliarden Mark. Die

rechnung des Steuerabzuges ergibt dann
10prozentiger g. 90 MNilliard.Ermeigungen e im Beiſpiel 1 24 568 Mill.
an Lohnſteuer ſind tatſächlich zu zahlen W Milliard. 462 Mill.

oder rund 5 Prozent des Wochenlohnes.
Wie aus dieſen Beiſpielen hervorgeht, wird ſelbſt wenn ſich
e Löhne in dem angenommenen Umfange erhöhen in der [au

e aozentige Be ohnempfänger r er3 eintreten. Be kinderreichen Familien iſt die Belaſtung
entlich geringer. Die neuen Ermäßigungen bedeuten gegen

Forderung auf Zahlung von Goldlöhnen entſprechend dem Frie den gen Stand eine Herabdrückung der Lohnſteuer
denslohn aufgeſtellt und wird, wenn der Arbeitgeberverband in aufetwa die Hälfte. Es iſt das der Erfolg der ein d rinunverſtändlicher Weiſe dieſelbe dieſe Woche wieder ablehnen ſollte, lichen el ner die die ſozieardemotra-
den Schlichtungsausſchuß ern
ſo weitergehen, daß alles nach
Löhne noch in nichts

anrufen. Es kann nicht mehr

m eermark beza rden. Umder gerechten Forderung auf jhnung auch den nötigen Nach
druck verleihen zu können, muß es Pflicht aller in Betracht kom
menden Arbeiter und Arbefterinnen ſein, ſich feſter als je zu
ſammenzuſchließen und alle der Organiſation noch fernſtehenden
Berufsangehörigen zu derſelben heranzuholen. Weiter jſt es
Pflicht aller Organiſierten, ihrer Organiſation auch die nötigen
finangiellen Mittel 47 rfügung zu ſtellen, damit ſie in den
St geſetzt wird, alles zu um im Jr e der Mitglieder
wirken zu können.

9

halte und Saalkreis.
Halle, den 30. Oktober 1923.

Aus dem Stadtparlament.
Maßnahwen gegen das Elend. Gar noch Preiserhöhung
von Strom, Gas und Waſſer a Erhöhung der GWohnungs

dauadgade un 200 Prozent,

wo war die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverord
netenſitzung weniger umfangreich als die der vorangegangenen
die Tagung ſelbſt war es nicht. Vor Beginn der Verhandlungen
wurde eine Deputation der Erwerbsloſen, die ihren bekannten
Forderungen Nachdruck verleihen wollten, empfangen. Wir be
richteten bereits, daß der Haushaltsausſchuß ſich faſt alle For
derungen der Erwerbsloſen mit Ausnahme der Anerkennung
des Erwerbsloſenrates zu eigen gemacht hat. Von den mate-
riellen Hilfen glaubt man nur die durch Zahlung einer
größeren Summe nicht gewähren zu können, weil das
zu Verwicklungen mit dem Zuſchüſſe gahlenden Reich führen
müßte. Stadtrat Velthuyſen gab einen Ueberblick über die
Maßnahmen, die zur Linderung der Not teils ergriffen worden
ſind, teils noch ergriffen werden. Bei der Ge heit erfuhr
man auch, daß von Mittwoch an für Kinder reiche (über die
Zugehörigkeit zu den Verſorgungsberechtigten ſiehe „Volksblatt“
von geſtern Prot mit 30 Prozent Preisermäßigung ausgegeben
wird. Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Forderungen dem Ma
giſtrat ſtatt zur „Erwägung“ zur „Berückſichtigung“ zu
überweiſen, wurde angenommen.

Eine erſchöpfende Ausſprache entſpann ſich um die Aende-
rung der Strom-, Gas und Waſſerpreiſe, DemReferenten des Haushaltsausſchuſſes lagen ſo viel Beſchwerden
vor, daß ihre Verleſung die ganze Sitzung ausgefüllt Die
Auffaſſung des Magiſtrats geht dahin, daß die eiſe von
20 Pfennig (Gold) für Licht, 20 Pfennig für Kraft, 18 Pfennig
für StromGroßabnehmer, 16 Pfennig für Gas und 10 Pfenn
für Waſſer noch zu niedrig ſind. Um eine Verteuerung (bei
Lichtſtrom z. B. auf 26 Pfennig) zu vermeiden, hatte der Haus
baltsausſchuß beantragt, in der Rechnung des Elektrizitätswerkes
Amortiſation und Stadtabgaben auf die Dauer von 4 Wochen zu
freichen. Unſere Fraktion wiederholte ihren durch den Genoſſen
Fürrfeldt im Haushaltsausſchuß geſtellten Antrag, den im
Januar gezahlten Vorſchuß den Verbrauchern heute anzurechnen.
Die Abſtimmung ergab Ablehnung ſowohl des Antrages des
Haushaltsausſchuſſes als auch der Forderung unſerer Fraktion.
Der Vorſteher faßte die Anſicht der Stadtverordnetenverſammlung
dahin zuſammen. daß das Kollegium überhaupt keine Goldrech
nung, ſondern Papiermarkrechnung mit feſten Preiſen wünſche.
Um ganz ſicher zu gehen, ließ Dr. Keil auch noch über den weiteſt-
gehenden Magiſtratsantrag abſtimmen. Er wurde einmütig
algelehnt. Nach den vorangegangenen Aeußerungen des
Finanzdezernenten will der Magiſtrat ſich nun überhaupt nicht
mehr gebunden fühlen, ſondern die Preiſe ſogar ohne die
i nkung des Haushaltsausſchuſſes feſt

etzen.
In der letzten Sitzung hatte die Linke die Erhöhung der Woh

nungsbauabgabe um 165 Prozent des Standes vom 4. (10.) Sep-
tember 1928 verhindert. Eine neue Vorlage des Magiſtrats
forderte geſtern Erhöhung der Wohnungsbauabgabe
um 290 Prozent. Unſere Genoſſen hielten an ihrem Stand-
punkt feſt, daß dem arbeitenden Volke gegenwärtig keinerlei Be

tiſche Reichstagsfraktion e wegender bisher unerträglichen Höhe des Lohnabzuges unternommen
hat. Sie haben dort Entgegenkommen und J r a
Sollte tr die Lohnentwicklung über die bei der Berechnung
der Ermäßigungsſätze angenommene Höhe abermals hinausgehen

was ja bei den heutigen Verhältniſſen in keiner Weiſe voraus
geſehen werden konn ſo ſoll der Ausgleich dadurch wiederher
eſtellt werden, daß dann in der darauffolgenden Wochehie Ermähßigungsbeträge ſo ſtark geſteigert werden, daß ſich

wiederum eine Weſentliche Herabſetzung der Lohnſteuer auf 4 bis

5 Prozent ergibt.

eilich hat die Maßnahme nur dann Bedeutung, wenn ſie zu
Zwecken als dem der augenblicklichen eruhigung

der hungernden Maſſen ergriffen worden iſt, d. h.: wenn ſie wirk
lich der Entlaſtung der ſchaffenden Kreiſe dienen
ſoll. Eine neue, vollkkommene Anpaſſung der Verhältnis-
zahl muß ſofort erfolgen, wenn die Geldentwertung in der
kommenden Woche nur etwas über das befürchtete Maß
hinausgeht.

Verzehnfachung der Poſtgebühren.
Unter dem Zwang der Geldentwertung hat die Poſtverwaltung

die zum 1. November feſtgeſetzten Gebühren für Briefſendungen
und Pakete des Jnlandsverkehrs noch vor ihrem Jnkraftteten
verdoppeln müſſen. Der einfache Fexnbrief koſtet demnach
vom 1. November an 100 Millionen, die Fernpoſtkarte 40 Millionen
Mark. Weitere vorausſichtlich ſehr beträchtliche Er-
höhungen ſtehen zum 5. November bevor.

Das neue Geld.
Das wertbeſtändige Zwiſchengeld.

übergeben word r en1 Dollar, und ein Zehntel Dollar, den Do

mark 7 Der r r cerne grauweiße, r r eine gelbe und 57 3 h J Die Um-rechnung in Papiermar m le vorliegenden amt
lichen Dollarmittelkurs zu erfolgen. Unſere Zeikung teilt regel
mäßig den Goldmarkkurs vom vorangegangenen Tage mit

e

100BillionenScheine.
Laufe dieſer Woche werden Ein, Zwei- Fünf und

illionenScheine r kommen. Es iſt möglr 100BillionenScheine verausgabt werden.

Morgen veginnt aſe Volksſpeſſung.

Morgen, Mittwoch, beginnen die Volks ſpei 7777 inn Talamtſchule, ſt ille re undmir t chule,iebichenſtein- Schule. Wünſche bzw. Anmeldungen dazu
körnen beim Jugendamt, bei der Armendirektion und bei der
Rentnerſtelle angebracht werden. Der Finanzausſchus Herr
W. Aßmann) bittet um weitere Spenden. Annahmeſtellen ſind:
Bankhaus Reinhold Steckner, Landtreditbank, Halliſcher Bank-
verein, die Tageszeitungen, die Firma Aßmann und die durch
Aushang gekennzeichneten Stellen. Naturalien nimmt Diplom-
Landwirt Kirchhoff, Franckeſtraße 8, an.

der

Was der Polizeidericht weidet.

wiederholten, mußte
es Page geſchritten werden.

am in den Abendſtunden29. Oktober nachmittags wurde in der Großen Ulrichſtraße eine
Frau von einem Geſchirr der Färberei Galgenberg angefahren
und zu Boden geriſſen.n Sie wurde nach ihrer Wohn gebracht.laſtung auch für an ſich wichtige Zwecke nicht mehr zu Aeußere Verletzungen erlitt die Frau nicht. Den Geſcherfuhrer

gemutet werden könne, ſolange ihm das zu des Leibes Notdurft trifft keine ild, da die Frau direkt in das Geſchirr gelaufen
und Nahrung Erforderliche in
Vorlage wurde dennoch mit den Stimmen der R
der Linken angenommen.
Die öffentliche Sitzung erreichte gegen 8 Uhr ihr Ende,

beängſtigendem Maße fehlt. Diemen en gegen die Am gleichen Nachmittag wurde in der Großen Ulrichſtraße
ein Schäferhund von einem Straßenbahnwagen überfahren und
ofort getötet. Am 29. Oktober abends mußte ein Polizei

anläßlich dex Siſtierung von zwei Perſonen, die erheblichen

74 Mill. F

kleinen glaubt,

we

r r r die Schulbegzichenſtein: in der HortBaracke
Schulbez

h h n hDie e ngsſcheine für den verbilligten Brotesger bedürftige, erreiche Familien werbe am Mittwoch, dem

1. Oktober 10928, vormittags von 9 bis 11 Uhr, in folgenden Aus
tlbezirke Trotha, Kröllwigt,
im „Bürgerpark“; für die

irke Neumarkt, ſen, Schiller-Schule und Freiimfelder:
im Hortraum in der Frieſen e für die Schulbezirke Talamt
ad Alte Saiten orMüſlerStift am Alten Markt:

r die Schulbezirke Glaucha, Weingärten und Johannesſchule
n der HortBaracke am Böllberger Weg (Ede Weingärten):; für

die Schulbegirke gren und Lutherſchule: im Hortraum Lau-h
ſtaedder r Die Bäckereien im Stadtbezirk ſich be

erklärt, s v h n r Ter zu beefern. pe e roge etwendeten Becterſerrelles. w ſeweicy

Halliſches Kunſtleben.
„Fidelio“ im Stadttheater.

Oper in zwei Aufzügen von Ludwig van Beethoven.
Von der „großmächtigen“ dritten Leonoren Ouvertüre läßt

Robert Schumann ſeinen Euſebius ſagen: „Beethoven ſoll 42—
weint haben, als ſie, zum erſtenmal aufgeführt, in Wien
durchfällig mißfiel Roſſini hatte höchſtens gelacht im ähnlichen

alle. irrteſt deine Tränen waren edel.“Jm Zeichen dieſes unvergleichlichen Werkes, das man nach der
Kerkerſgene einſchob, ſtand die „Fidelio- Aufführung vom ver-
x Sonnabend im Stadttheater. Kapellmeiſter Braun
ührte mit der Wiedergabe dieſer Ouvertüre den Beweis, daß auch

er nur des außerordentlichen Erlebniſſes bedarf, um

m u zu leiſten,e übrige Aufführung hielt einigermaßen Niveau.
manns Pizarro war muſterhaft. Das Organ des Sängers, das
in der Kantilene uns meiſtens enttäuſcht, iſt auf dieſe Rollen
abſolut zugeſchnitten. Vorbildliche Ausſprache, Kraft der tonalen
Akzentuſerung, machtvolle Ausgiebigkeit der Stimmittel nament
lich an der oberen Grenze der Höhe, dazu eine Pergr prä
dibponierte Spieleigenart ſind die Eigenſchaften, die Kerzmann
am Sonnabend mit großem Erfolg einſetzte. Berghofs Flo-

Kerz

reſtan war anfänglich gut. Die Stimme ließ infolge zu ſtarker
er fehr bald nach. Die Leiſtung hinterließ infolgedeſſen
ei Ueber die Maske mag der Künſtlernen ungetrübten Zu tnoch einmal mit ſeinem Regiſſeur reden. „Eines ſchickt ſich nicht
für alle.“ Die Leonore Maria Gün zel-Dworſkis feſſelte
in der Darſtellung, die in einzelnen Details erſchütternd wirkte,
im großen und zen aber das nicht hielt, was ſie urſprünglichverſprach. Die Ferferſgere verlangt doch ſtärkere Mittel von der

Schauſpielerin. Wir ſind überzeugt, daß Frau Günzel-
Dworſki über dieſe Mittel verfügt. An ihre ſonſt gute Geſangs
feiſtung möchten wir den ſeit lange gehegten Wunſch knüpfen daß
das geſunde Stimmtremolo nicht durch ein ungeſundes Stimm-
flackern erſetzt Wer das ſich gewohnheitsgemäß bei der Sängerin
jetzt auch ſchon im Portamento bemerkbar macht und dadurch Ruhe
und Schönheit der Geſangslinie ganz erheblich beeinträchtigt.
Die Regie (Hans Siegle) erfreute durch Solidität und ſtellen
weis neue Gedanken bei der Schaffung des äußeren Rahmens. X

Stadttheater. Heute, Dienstag und Sonntag 772 Uhr geht
„Figaros u in Szene. twoch: „Fidelio“. Donnerstag
findet die Erſtauffükrung von Grillparzers „Traum ein Leben
in neuer Einſtudierung unter Spielleitung von Fritz Günzel ſtatt.
Veſchäftigt ſind die Damen Mierſch, Seſſing, Ziegler und die HerrenDurra, a Henneberg, Henſel, Hoffmann, Tiedemann und
Weber. Freitag: „Der Lampenſchirm“.

um Beſten der Volksſpeiſung geht am Sonnabend im StadieW Beethovens „Fidelio“ in Syene Die Vorſtellung ftttdet
außerhalb des Abonnements und der Voltsbühne zu erhöhten
Preiſen ſtatt. Der Ertvag des Aufſchlages fließt ohne Abzug deriſgen Volksſpeiſung zu. Außerdem werden durch Mitglieder
des Theaters in den Pauſen Sammlungen veranſtaltet, deren Eine
nahme ebenfalls der Volksſpeiſung zugeht.

Aus der Provinz.
An unſere Berichterſtatter

Unſere wiederborben e T Dre W virkung bli andererſeits haben au uswirkungene d h Manche Genoſſene etzter Ri ezeitigt. reinen die denen wi e ver lauter Verlegenheit nicht, woher
ſie den Stoff zum Füllen der Spalten nehmen ſolle und haben ge

ht, auf ihre Weiſe dem abzuhelfen. So geht es nicht weiter.
ſoll aus jedem Orte über alles Wiſſenswerte berichtet

e 63 r vhes t
kürger faſſen a eedem Genoſſen klarmachen, warum das notwendig iſt.

itte nicht erfüllt, muß ſich energiſche Abſtriche gefallen laſſen.
Der Materiglandrang wird er, der Umfang des Blattes be
ſchränkter, Jeder muß die Verhältniſſe berückſi

Die Streſkiage im Braunkohlenbergbau.
anden in Berlin Verhandlungen ſchen dena I e t Urbeitnehmervertretern des e

en ſtatt. Seitens der Arbeitnehmervertreter
wurde J uck gebracht, daß ringend ſei,es d

erer Wirtſchaft die Differenzpunkte, welche
dem Verhandlungswege zu beſei

Frage betreffend dieitgehern u i ate Lohntafel wurde auch eine
jelt. rer an dieſe ger ſollte

den Wer Wiederei verhandelt wer Jn
A u lich emer.z laſſen und ſomit die Verhandlung unm gemSe v waren bemüht, am Sonnabend und am Sonn

tag Verhandlungen zuſtande zu bringen. Jhre Bemühungen
ſcheiterten an dem Widerſtand der Braunkohlenunternehmer.

Das Arbeitsminiſterium hatte nunmehr zum Montag, dem
29. Oktober, die eien zu ungen nach Halle geladen
Auch diesmal waren die Arbeitgebervertreter nicht erſchienen. Das
Arbeiteminiſterium iſt weiter bemüht, Verhandlungen zwiſchen

Parte tande bringen. das nicht geli n rennt r en beriden brauchtoll ein vomWiedereinſtell bra nicht beLnhere a werden, die Arbeiterorganiſationen ihre Ver
i erklärt haben und auch jetzt noche e e e her etvertretern zu verhandeln.

edwit, Ueber die Streiklage im Ländchen wi darieben Wir brauchen uns nicht zu wundern, wir vie
Sthupo ſo ſchnell wieder bei uns zu ſehen bekamen. Man kann
daraus erſehen, daß die Herren ſehr ängſtlich um ihr bißchen Leben
ſind. Für uns hat man keine Schupo. die uns ſchützt, wenn wir un
ſer bißchen „Geld“ holen, aber jene „Teno“ genannten Streikbrecher
garde muß geſchützt werden und dann noch ſo verſchiedene, welche
wiſſen, was ſie auf dem Kerbholz haben. Der Amtevorſteher Nichel
mann batte es recht eilig mit der Schupo, denn ſchen am erſten

Tage des tn der Lage waren, die gar n
Kampfes hatte er ſie angefordert, obwohl die Landjägerpe icht geſtörte Ruhe hier oufrechtzu



lten. Es wäre beſſer geweſen. dieter hätten, als z beiter in der

W um ein
was

S wenn z tgar Hand
Arbeiter macht man ſich k
Seife nimmt.
Gründen im
der Arbeiterſ
Schutze der
ur Solidarität aufgerufen. aber di
treik iſt ſchon verloren.

EStreilbreger alten

eine K

ft wieder in den

ſetDie Beamten, welche bis jeßt aus W
noch gut geſpeiſt v ſind, ſind

ücken

Herren

e
ovielBrot w. zu e S en i udie S dem zuteil wurde,

man infehlt, oder 'pet ee fehlen für di v n
eller Auf

eute, welche wirfallen un unter dem T

r verrichten. Die Afa hathier erklären, der
Es wird noch eine Zeit kommen, wo man

auch hier dem Mohr ſagt, er hat ſeine Schuldigkeit getan. Die
en
war, um gemerrſam

c e e e. deren ie

vitzſch, die gewomit den utrigen Vo
r

S eleit n geben. allem war es die
r Zahl herbeigeeilt

ſſen zu demon-
die den Armen verhungern

e tet e eh t h We eonntag wur inwigenn ver h 3 argen S Kart De zu See e e o. n

iter reits am SonnaAls ihm darauf erwidert wur

h e Naivität g za trocken, die Mansfeld A.G. könnte doder Organiſation W aus der Reihe tanzen, e Aiſe

hrtS neie durch die Kurzarbeit der Mane

Stimmung der Arbeiterſchaft, die wir

e W erAls Unwillan die Adreſſe der Mantel richten, e h pieſe perſoni-
ch als

Re i tellen möchten wir einmal fragen, wer den l er ſtrieren rtezlit ß man in unſer ruhiges Gebiet r M et h änger mehr n e z Grabe W gen e Je Se e e Be wr Wenſels
legt 53 Streikpoſten verhaftet. r haben ein Rocht o De er Beuxrteilung wir en übvachen die gen Henze u pecht aus ge e F erzum Leben und wenn man uns dies nicht geben will werden wir e ſch über den tiefſte e aus. S Erdball tor in dann könnte willkommener ſein als
es ung erkämpfen. Dieſer Kampf iſt ein reiner Lohnkampf, und Vois T hen v d en Spuren Wietſchafts nd an r s zu folgen
wer etwas anderes behauptet, iſt ein Verleumder. Wer hat die l al r Da v e e n denken, nWerke bedroht. ſie Schurh gebrauchen? Wer hat den Befehl Wir z S en rn v Scharf e ſchtießlich auch gewohnt ſind, wi unſere eigenen

5 n S eigentlichen Inſtan en nichts davon Sek 1 und deinerlei An können wir uns len vorſtellen daß die Mansfeld
r ntwort!o rſebrtg n. r e e e ope nu r Ur Land erſe e mmer w aufgenommen wird. Womit wire ehe et e m Se b Mansfelder Lande. Angeihen Kutgerben der Mantel ineu nläge zur Grundmiete wie folgt r ange s emtſchuldigen wollen. Und wenn Kr it auf Befehl der

i an d er ehe e er en e Man ſeit g. Ernſt t a e„Sie müſſen ſich doch nach der Organiſation We e e wie ewe un iſt esKoſten zur Beſchaffung des Reinigungsmaterials 1 128 000 do Pro

4. für laufende J 7 6 016 000 000 Prozent;
ent; 5. für gewerbliche Räume 25n 6 für große JInſtandſetzungsarbeiten 6 016 000 0000

rozent.
Delitzſch. Volk in Not!

unſerer Tage ruft die Delitzſcher Jugend zu einem Hilfswerk zur
der ärgſten Not in armen Familien auf.Linderung

Armut an irdiſchen Gütern, ſondern auch vor allem eine
w. auf geiſtigem Gebiete hat in erſchveckender Weiſe um ſich

und im r eine gedanken- und verantwortungs
c

r Lebensführung großgezüchtet, v
Glend eines großen Teiles unſerer Vo
auf ſoziales Mitempfinden iſt. Kampf
porbildkich einfache, natürliche Lebensfüh

echt Mansfeldſche Linſalt. anzunehmen die rrfer
ft ſolle das

x dem A e des „Sta in Eisleben als etwas von Gott Geſandtes hinnehmen urd wieProgtgent mehr 7 520 000 000 e en Arti der auch von d 7 biger Chriſt in ſein le ergeben. ſich ein glän
7g. r in tie edehnten Form ekrank- Die Stu e We die gewe Berufsſchule und BeJn Erkenntnis der furchtbaren Not heit weg. Das Wer iſt r ich ger Wlut- vufsſchule für M a en 2 ne das

worden und bei t enden und GelegenheitNicht nur wendet es der patentierte deren des „Stahlhelm, der gebracht worden

Ver Wormslebener Lehrer Fritz ſche an. Es unterliegt keinem -„-zZweifel, d dem ſo iſt. Denn mit indend Aus a. für Politik und Wirtſchaft: r e z
nahmen ſtellt das mr r Feuilleton, Genoſſenſchaftliches undgenüber dem entſetzlichen Mansfeld A.G. das merkwür er weiſe ſeinen Lange; für Gewerk ar Jan und S. Gottgenoſſen der reinſte Hohn politiſchen Tätigkeits entdeckt auf eine en geführt Kaſparek; für den r Wilhelm

itten durch die als eine dem Ar genehme anzuſehen iſt. Dieſe cuch in Halle. Ver e latt“ G. m. b. Druck:
ich e über den Leiſten gezogene Dokumentierung einer Ueberzeugung, Halleſche Genoſſenſchafts rget e. G. m. b. H., Halle.

Vereins-Kalender V
der VSPD.,

Gewerbſchaften, Geſelliogen Vereine
owie der ſozſaliſtiſchen Frauen Zuſammen

künfte im Bezikk Halle- Merſeburg.
Sekreiorigt der VSVD. Halle (Soale), Harg 42/44,

Hofgebäude. 3 Treppen. Fernurgf 1028.
(Orteburean dafelbd (Fernyruk 1026).

Die Veröffentiichungen der VSPD. im B W
erfslgen, wenn nicht koltenlos, gegen beſondere Ver
einbarung: die eller anderen Vereine zum jeweilig n
WMilimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 50*0 Rabatt.
Oeffentliche Veranſtaltungen werden nur außerhalb

des Vereinskalenders bekanntgegeben. n
k

e Die Aufklärung dereuen iſt zwingende Notwendigkeit.a echt zu allen Veranſtaltung en
artei Eure Frauen mit.

SAJ. Unterkaſſierer beufe Dienstag imn Weidenptan Wichtige Be
cchung. Erſcheigen aller iſt Vflicht.

Fre er Sängerchor, Vereinslok. „Stadt
Dtesden?“. Fieitad, abend 8 Uhr Singe-
Kunde. Mittwoch abend 8 Uhr erenda
Vorſtand ſirung. 3707

iDeltzsch. Surär Shere-
8 hr: e imſchats bei GenoſſinRabe. E ſcheint alle und pünktlich.

Iiebenwerög. abends Punkt 8 Uhbr,
in der „Kaiſetkrone“: Monatsverſammlung.

Zentralbibliothek Halle
Lurgſteaße 27 (Volk9parh).

Geüffnet Dienstag u. Donnerstag
abends 6 ris 8 Uhr. re ezu haben in dec Volksbuchhdl., Harz 424

Freitag, den 2. Nov.,

J uJ
w

3 J

9 d W
d

Henkel“*
Seifenpulver

W
V

des S t jedes Waſchver fahren Größte krgiebiqkeit! S e
Stadt n
Mittwoch. adends 7 Vhr:

Fideiio
Dennersteg. odds. 7 Vnr:

Traun en Leben

Größte Auswahl
Billigſte Preiſe
(haigelongues

Besond. Zahblmugs-
erleſohterungen.

Bruno Paris
Leipziger Sirase 12.

Volkspark
Burgſttaße 27.

las tihene Heim

falſch Mein

Volksblatt-
kal Geroggenchafts Buchärndtere.

e. G. m. b. H. z Halle (Saale).
Mittwoch. den 31. Oktober, abends 8Uhr,

im „Gewerkſchaftshaus“, Harz 42144.

Apkerordenfl leneralverranmnlun,

Tagesordnung:1. Stellungnahme zu der gegenwärtigen

geſchäftlichen Lage des Unternehmens.
2. Anträge. (Anträge det Mitglieder müſſen

ſpäteſtens 3 Tage vor Stattfinden derSeennnn im Bureau z 42/44,
ngegangen ſein.

De Zutritt nur für Mitglieder. I
Der Vorſtand.

Bilderdöcher

Jugendschrifteg

härehenbücher

2 e
Der beliebte ſozialdemokratiſche Familien Kalender

NMustrierter

Heue-Welt-Kalender
für das Schaltjahr i923

iſt ſoeben erſchienen.

Der mit Bildern und Text reich e ekalender darf in keiner Famtlie fe
zum 31. Oktober eingehenden Beſte
wir zum bedeutendF30 Millionen

Ferner dieten wir an:
Mitteldeutschen Volks-Kalender

ſür das Schaltjahr 1920r a
zum Preiſe von 160 Millionen Mk. einſchl. Porto

Beſtellungen r e Geldeinſendung
rt erbeteſofort er J

Volksblutt-Buchhandlum 3.

J e e e7e c

herab n

ver d ppelt ſich der

5 e c t

en er
e r

e

o.

e e 7

e

Bekanntmachung.
Infolge des Mangels an Zahlungsmitteln haben wir

Gutsohelne zu
10, 20 und 50 Milllarden Mark
ttttcttechttteeeteeeee

ausgegeben. Alle 3 Sorten haben einen gelbli a
Untergrund. Jn der Mitte der Scheine, die ſämtli
eine Größe von 186 8.4 r
Maske eingedruckt,
zeigt. Die

ben,
welche im

Die S
tragen in Frakturſchrift folgenden Wortlaut:
zehn (bzw. swanzig

voſtanſtalten des Ob

apiers
og hlen

beztrks Hallegegen e Gutſchein.
Halle (Saale), den 27. Oktober 10928.

Oberpoſtdirektion.

J ble e Strecker
Dieſer Schein gilt bis zum 30. November 1923

Der vorſtehende Wortlaut iſt in ſchwarzem, der Stempel
und die links neben der Unterſchrift angegebene Nummer
in rotem Druck ausgeführt.
aygg'tte (Saale), den 26. Oktober 1933.

Oberpoſtdirektion.

iſt eine ovale
egatib ein Poſthorn

Masken ſind dei den 10 Milliardenſcheinen
rot, bei den 20- Milliardenſcheinen hellblau und bei den
50 Milliardenſcheinen violett gehalten. cheine

Füntzin Milliarden Mark

Bekanntmachung.
Der Entwurf des desZweckverbandes Leuna für das R

jahr 1923/234 liegt in der
14. November 1928 in Bau
Nr. zur Einſicht der Verbandsangehörigen
während der Geſchäftsſtunden aus.

Leuna-Werke, den 29. Oktober 1923

der vor r b

Re nureit vom 1. bis
617, Zimmer

Cornely.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Reichsſmanz-

mintſters gibt die Kreisſparkaſſe Liebenwerdag

Nofqgeld
in Scheinen von 70, 20 und 560 Miiarden
Mark aus.

Das Notgeld gilt als geſetzmäßiges Zahlungs
mittel und iſt deshalb von Behörden und Privaten
im Kreiſe Liebenwerda anzunehmen.

Auf Grund gegenſeitiger Vereinbarung wird
das Notgeld auch von den Kreisſparkaſſen der
Kreiſe Schweinig und Torgan angenommen, und
ditten wir daher die Einwohner dieſer Kreiſe,
gegebenenfalls das Notgeld des Kreiſes Liebenwerda
nicht zurückzuweiſen.

Bei Aufruf des Notgeldes ergeht an dieſer
Stelle rechtzeitige Bekannkmachung.

Liedenwerda, den 29. Oktober 1923.

ros

ver vorſthende des Kreizausſchnſes.
Vogl, Landrat.

Awsüahebon Rotgeld.

ur Behebung der augenblicklichenZa lngömittelnot kommt Notgeld
der Stadt Halle in20 Milliarden Mark
W m Der Schein iſt 16 8 om

igt auf der kleinrig Tun ellblanen Untergrund, auf
dem in helblauer Farbe die Nummer des

Sarbeund dunkelblauer
folgender Text aufgedruckt iſt.

„Notgeld der Stadt Halle.

en dieſen Schein t die Stabt-ves terte20 Milliarden Mark
in deutſcher Reichspapiermark

Halle, im Oktober 1923,
Der Magiſtrat.

Nive. (Siegel) Seydell.
Der Schein verliert ſeine Sültigkeit
einen Monat nach Bekannt
machung durch den Magiſtrat.

beiden Seiten des A bedatumsu die Zahl 20 nega
Halle, den 29. Oktober 1928. 8709

Der Magiſtrat.

A. A. V.
OSTASIEN
AUSTRALIEM

Personen und Fraohtvarkehr
Dampfsr g.Anerkannt Verzägliehe Unterdrihgung on

Verpflegung für olsonde aller Kk n.
wen Vorwio herumNäheres Agskaganft doreh

ORDD

B. K. R. R. N.
in Halle a. S. r Lloyd Reisebureau
L. Sohönlioht, Poststrade (Stadl Hambury)

u

Oktober Nr. 98e n am 1. i hnodenbe

Auf G
vom 18.
hat der Reichsarbeitsmini
ordnung über die Aufbrin
Mittel für die Erwerbslo
en die

des tid r t Sdie

S. 946,

Zur r der Verordnung
wird n S zur Kenntnis gebracht

ur e ung derlehnt t en Fürſorge für
erbsloſen erſorderüch ſind, werden

durch Beiträge von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern aufgebracht.

Beitragspfli nd die Arbeitnehmer,
die auf Gr Reichsverſicherungder bei einer h Kranken

ſſe für den Fall der Krankheit pflicht
verſichert ſind, und ihre Arbeitgeber.

Die Höhe der Beiträge hat der Ver-
J des Ärbeitsamtes (5863 des rren Bezirk Mansfelder Gebirgskreis)
auf 20 vom Hundert des Krankenlaſſen-
grragee feſtgeſetzt. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer tragen dieſen Beitrag je
zur Hälffte.

Die Beiträge ſind als Zuſchläge zu den
Krankenkafſenbeiträgen und mit dieſen an
die Krankenkaſſen zu entrichten. Auf die
Zahlung finden die s 28, 29 und 394 bis405 der eichsverſicherungsordnung ent
ſprechend Anwendung.

Erfolgt die Zahlung der Beiträge für
Erwerbsloſenfürforge zuſammen mit

den KrankenVerſicherungsbeiträgen durch
Giro-Ueberweiſung, Zahlkarte oder Poſt

fo iſt der Land und allgemeinen
Ortskrankenkaſſe unbedingt mitzuteilen
(auf den Zahlkartenabſchnift oder mittels
beſonderen Schreibens)

a) die Summe der Krankenverſicherungs
beiträge, getrennt nach Landund r s krankenkaſſe,

d) die Summe der Beiträge für die Erwerbsloſenfürſorge, ebenfalls geren

nach Land und Ortskrankenkaſſe,e) die Woche, für welche die Zahlung
erfolgt.

Mansfeld, den 27. Oktober 1923.

betvten! Werdt neue leger!

S Has Arbeitsamt,
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